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Der Führer empfing Mannerheim
Besuch des Marschalls von Finnland im Fiihrer-

hauptquarrier
DNB Führerhauptquartier , 28. Juni . Der Marschall von Finn¬

land, Freiherr Mannerheim , stattete dem Führer seinen Gegen¬
besuch ab. Begleitet von Generalleutnant Tuompo, dem Chef
des KomMandojraves im sinnischen Oberkommando, weiteren
stuaischen Off»z :rren sowie dem .deutsche« General im sinnischen
HauptquarUkr, General der Infanterie Ersurth , traf der finnisch«
Lberbe,ehishaber am Samstag im Führerhauptquartier ein. Das
Tressen der beiden Männer , die in tiefer soldatischer Verbunden¬
heit aus dem Schlachtfeld« den Schicksalskampf ihrer Nationen
gegen den Bolschewismus austragen » stand im Zeichen herzlicher
Freundschaft. Der Besuch bot Gelegenheit zu eingehenden mili¬
tärischen Besprechungen der beiderseitigen Oberkommandos.

Mu .ags gab der Führer zu Ehren des Marschalls von Finn-
lüno euren Empfang . In seiner Eigenschaft als Oberbefehls¬
haber des Heeres bot der Führer nachmittags seinem East ein
Ẑusammensein mit Offizieren des Oberkommandos des Heeres

Zum Abschluß seines Aufenthalts war der Marschall von Finn¬
land East des Reichsmarschalls Hermann Eöring in dessen
Hauptquartier.

Churchill wieder in England
Heus, 27 . Juni . Churchill ist von seinen Washingtoner Be¬

sprechungen mit Roosevelt, zu denen ihn die prekäre Lage des
Empire gezwungen hatte , „wohlbehalten "

, wie es in der von
Meuter verbreitetenamtlichcn Londoner Mitteilung heißt, nach'
Mugland zurückgekehrt. -- l

Tonnagenot, ungelöstes Kernproblem
Eine amtliche Erklärung zum Bittgang Churchills

nach Washington
DND Berlin , 27. Juni . Nach Rückkehr Churchills nach London

wurde über das Ergebnis seiner Besprechungen mit Roosevelt
>in Washington durch das britische Reuterbüro eine Tr-
klärnng abgegeben, ans der die schweren Sorgen in denen
sich die Verantwortlichen für diesen Krieg befinden , deutlich er¬
sichtlich sind . Es ergibt sich auch mit dieser Verlautbarung , daß
die Schiffsraum frage Hauptgegenstand der Be¬
sprechungen gewesen ist. Die Erklärung lautet wörtlich wie
folgt:

„Die einwöchigen Besprechungen zwischen dem Präsidenten
und dem Ministerpräsidenten erstreckten sich sehr eingehend auf
alle wichtigeren Probleme des Krieges , der von den verbündeten
Nationen auf jedem Kontinent und aus allen Meeren geführtwird.

Wir haben alle unsere Nachteile ebenso wie unsere Vor¬
teile vollständig gewürdigt . Wir unterschätzen unsere Ausgabe
nicht. Wir führten unsere Besprechungen in voller Kenntnis der
Macht und der Mittel unserer Feinde . Hinsichtlich der Produk¬
tion von Kriegsmaterial aller Art hat die Uebersicht im großen
und ganzen ein optimistisches Bild ergeben. Die vorher
geplante Monatsleistung hat nicht ihr Maximum erreicht, aber
sie nähert sich schnell und planmäßig der Höchstziffer.

Wegen der weiten Ausbreitung des Krieges auf alle Teile
der Welt stellt der Transport der Streit kräfte zu¬
sammen mit dem Transport von Kriegsmaterialund Nachschub weiterhin das wichtig st e Problem der
verbündeten Nationen dar . Während die ll -Voot-Kriegführungder Achse weiterhin schwere Opfer an Frachtschiffen fordert , steigt^ie tatsächliche Produktion neuen Schifsraumes sehr stark von
Monat zu Monat . Es ist zu hoffen, daß als Ergebnis der Maß¬
nahmen , die bei dieser Konferenz festgelegt wurden , unsere Flot¬ten die Verluste an Handelsschiffen weiter vermindern werden.

Die Verbündeten haben sich niemals in einer so herzlichenund in die Einzelheiten gehenden Uebereinstimmung hinsichtlich
«er Pläne zum Gewinnen des Krieges befunden, wie es heuteder Fall ist. Wir würdigen und anerkennen den russischen
Widerstand gegen den von Deutschland unternommenen
Hauptangriff und wir freuen uns über den prächtigen Wider¬
stand der chinesischen Armee. In die Einzelheiten gehende Be¬
sprechungen wurden mit unseren militärischen Beratern über
me Methoden abgehalten , die gegen Japan und zur Unter¬
stützung Chinas Anwendung finden sollen.

Obwohl unsere Pläne aus verständlichen Gründen nicht be¬
kannt gegeben werden können , so kann doch erklärt werden, daß
^ ie kommenden Operationen, die bei den Washing¬ton« Konferenzen zwischen uns und den betreffenden mili¬
tärischen Beratern in allen Einzelheiten besprochen wurden^
deutsche Kräfte von dem Angriff auf Rußland
oblenken werden. Der Ministerpräsident und der Präsi¬dent sind vorher zweimal zusammengetroffen, das erste Mal im
August 1941 und dann wiederum im Dezember 1941. Es bestehtthrer Ansicht nach kein Zweifel , daß das Gesamtbild fürden Sieg günstiger ist , als es im August oder Dezemberdes vergangenen Jahres war .

"
Zu Beginn der Besprechungen Churchills mit Roosevelt warendr« Fragen , die Eröffnung einer zweiten Front , die Trans¬

portfrage, die Strategie im Nahen Osten und Fernen Osten, die
amerikanischen Lieferungen an England , Rußland und China,als Hauptbesprechungsgegenstände bezeichnet worden. Die nachd« Rückkehr Churchills bekannt gegebene Erklärung läßt trotz

erneut zur Schau getragenen Zweckoptimismus durch-
oricken , daß das Kernproblem , dessen Losung zur Erfüllung der
übrigen Aufgaben unumgänLlich nötig: ist . die Schiffsraum ».

Entscheidender Mchlutzerfolg am Wolchow
GrotzarrgelegleDurchsbrrrchsoffenfive derBolschewisten gescheitert— Rund 33 000Gefangene

Neue große Erfolge unserer A-Voote
k Großangelegte Durchbruchsoffensive der Bolschewisten
s gescheitert — Feindliche Armeen nach monatelangen

-' "' ' kirrten Kämpfen endgültig vernichtet — Bisher
rund 33 vvv Gefangene

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 28. Juni.
> Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
i 2m Februar dieses Jahres war es der 2. sowjetrussische«
stotzarmee sowie Teilen der 52. und 59. sowjetrussischen Armeen
zelungen, über den gefrorenen Wolchow nördlich des
ölmensees vorstoßend , eine tiefe Einbuchtung in die deutsche
tlbwehrfront zu erzielen.

Unter der Führung des General der Kavallerie Linde¬
mann haben Truppen des Heeres und der Waffen-^ , dabei
auch spanische, niederländische und flämische Frciwilligenver-
pände, hervorragendunterstützt durch die Luftflotte des General¬
obersten Keller, nach monatelangen erbitterten Kämpfen unter
schwierigsten Wetter- und Geländeverhältnissendiese feindlichen
Armeen zunächst von ihren rückwärtigen Verbindungen ab¬
geriegelt, dann immer mehr zusammengedrängt und heute end¬
gültig vernichtet.

Damit ist die großangelegte Durchbruchsofsensive der Feinde
Kd« de« Wolchow mit dem Ziel der Entsetzung Leningrads ge¬
scheitert und zu einer schweren Niederlage des Gegners gewor¬
den. Die größte Last dieser harten Kämpfe hatte» Infanterie und
Pioniere zu tragen.

Ler Feind verlor nach den bisherigen Feststellungen 32 759
Gefangene , 649 Geschütze , 171 Panzerlampfwagea, 2994 Maschi¬
nengewehre , Granatwerfer und Maschinenpistole » sowie zahl¬
reiches sonstiges Kriegsmaterial . Die blutigen Verluste des
Feindes übersteigen die Gefangenenzahl um ein Vielfaches.

Wehrmachlsbericht vom Samstag
Weitere Stellungen im Festungsgebiet Sewastopol genom¬
men — Kräftegruppe im rückwärtigen Gebiet ausgerieben

— Rorwich durch Bombenangriff schwer getroffen
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 27. Juni.

Das Oberkommando - er Wehrmacht gibt bekannt:
Im Festungsgebiet von Sewastopol nahmen deutsche und

rumänische Truppen in harten Einzelkämpseu weitere in Felsen
eingesprengte Stellungen und Bunker sowie im Schutze dichten
Unterholzes angelegte Widerstandsnester . Die Luftwaffe ver¬
senkte in den Gewässern von Sewastopol einen Zerstörer
sowie einllnterseeboot. Ander Landzunge von Kertsch
wurde ein mit mehreren Booten durchgeführter nächtlicher Lan¬
dungsversuch des Feindes vor Erreichen der Küste durch das Ab¬
wehrfeuer der Küstenverteidigung zerschlagen.

Im Südabschnitt der Ostfront wies ein slowakischer Ver¬
band einen nach starker Granatwerservorbereitungvorgetragenen
Angriff des Feindes ab.

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontabschnit¬
tes fanden Kampshandlungen gegen die Masse einer in den
Winterkiimpfen abgeschnittenen und aus dem Lustweg verstärk¬
ten feindlichen Kräftegruppe ihren Abschluß. In
mehrwöchigen hartnäckigen Kämpfen in schwierigstem Wald-
«nd Sumpsgelande wurde der Gegner nach vergeblichen Dnrch-
bruchsversuchen vernichtet oder gefangen genommen . Bei gerin¬
gen eigenen Verlusten verloren die Bolschewisten über 4999
Tote und 8999 Gefangene. 16 Panzer, 299 Geschütze,
783 Granatwerfer und Maschingewehre sowie zahlreiche Kraft¬
sahrzeuge und sonstiges Kricgsgerät wurden erbeutet oder ver¬
nichtet . Die Säuberung dieses Gebietes von zersprengte » Resten
des Feindes ist noch im Gange.

Südostwärts des Ladogasees führten Kamps - und Sturz¬
kampfflugzeuge schwere Angriffe gegen wichtige Eisenbahn¬
knotenpunkte der Sowjets . ^

Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront 48 sowjetische
Flugzeuge ohne eigene Verluste zum Absturz gebracht.

In Nordafrika wurden die Briten im weiteren Angriff
nach Osten zurückgeworfen. Der Raum westlich und südwestlich
von Marsa Matruk wurde erreicht. In heftigen Luft¬
kämpfen schossen deutsche und italienische Jäger 43 feindliche
Flugzeuge, ab,

frage, in LpastMgton nicht hat gelöst werden können . Was
^ zur Beseitigung der Tonnagenot in der Erklärung als Mittel

angegeben wird , fällt in das Reich der vielen Hoffnungen, mit
denen Churchill uud Roosevelt sich und den „Alliierten " von
Tag zu Tag mehr Trost zuzusprechen pflegen.

Daß nach den zahllosen, von Monat zu Monat angewachsenen
englisch -amerikanischen Niederlagen und den deutschen Erfolgen
an der Ostfront , daß nach einem einzigen Bild sorgenvoll«
Ahnungen , die sich in der Erklärung Churchills und Roosevelt«
widerspiegcln , die beiden Kriegstreiber die Stirn haben, davon
zu sprechen , daß das Gesamtbild für ihren Sieg günstiger sei
als im August oder im Dezember des vergangenen Jahres , ist,ähre Sache. Die Welt glaubt ihnen nicht rnehz. Dafür Hab« W
zu oft sich als falsche Propheten eryiH « ,

' Sn vuvo st - England wurde die Stadt Rorwich in d« ü
vergangenen Nacht von Kampsflugzeugen mit Spreng- uNW
Brandbomben schwer getroffen. :

Hauptmann Philipp errang am gestrige « Tage seinen 198.'
bis 119. Luftsieg.

WehrmachlsberLcht vom Sonntag
Neuer großer Erfolg unserer U-Boote

Der Gegner vor Sewastopol zur Aufgabe eines wichtigen
Verteidigungsabschnittes gezwungen — Vernichtung - er
fe ndlichen Kräftegruppe am Wolchow -Abschnitt vor de«
Abschluß — 148 Bunker im mittleren Abschnitt genommen
i— 14 britische Bomber beim Angriff anfs nordwestdeutsche

Küstengebiet abgeschossen
DRV Aus dem Führerhauptquartier, 28. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront von Sewastopol warfen deutsche und

rumänische Truppen den Gegner in schweren Bunkerkämpfe»
aus mehreren stark ausgebanten Höhenstellungen . Durch de« Er¬
folg dieses Angriffes wurde der Feind zur Aufgabe eines wich¬
tigen Verteidigungsabschnittes gezwungen . Die Luftwaffe bom¬
bardierte weiterhin mit starken Kräften Befestigungsanlage»
und Feldstellungen östlich der Stadt sowie einen Flugplatz der
Festung. Südostwärts Feodostja wurde ein sowjetischer Zerstörer
Lurch «ine Bombe schweren Kalibers getroffen. An der Meer¬
enge von Kertsch nahm schwere Küstenartillerie feindliche
Schiffsansaminlungen unter wirkungsvolles Feuer. Der Schiffs¬
verband wurde zersprengt und ein Dampfer versenkt. JmSlid»
abschnitt der Ostfront wiesen deutsche und italienische Trup¬
pe» mehrere feindliche Vorstöße «nt« blutigen Verlusten si»
Len Gegner ab.
- Im mittleren Frontabschnitt nahmen Truppe»
einer Infanteriedivision im Angriff gegen erbitterten Wider¬
stand 148 feindliche Bunker.

Am Wolchow - Abschnitt steht die Vernichtung der ein¬
geschlossenen Kräftegruppe vor ihrem Abschluß. Starke feindlich «!
Angriffe gegen einen Brückenkops brachen zusammen . Der Fein¬
hatte hohe Verluste . Mehrere Panzer wurden abgeschosseu.

I « den Gewässern des Finnischen Meerbusens wurden kleinere
Handelsschiffe von Kampsflugzeugen versenkt bzw. in Brand ge¬
worfen.

Rachtangrisse von Kampssliegerkrästen gegen Eisenbahnziele
am mittleren Don verursachten Zerstörungen und Brände i»
Bahnanlagen.
i JnNordafrila sind für uns erfolgreiche Kämpf»
im Raum von Marsa Matruk im Gange

Ans Malta wurde der Flugplatz Luca in der vergangene«
Nacht erneut mit Bomben belegt.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht einige Orte in»
uordwestdeutschen Küstengebiet, vor allem die Stadt Breme»
und ihre Vororte, an. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste . Bo«
der verhältnismäßig geringen Zahl der angreifenden Flugzeug«
wurden durch Nachtjäger , Flak und Marineartillerie 14 zu»
Absturz gebracht.
> Im Kamps gegen England bombardierte die Luftwaffe in der

Nacht zum 28. Juni einen kleinen Hafen am Vristolkanal mit
guter Wirkung.
! 2n der Nordsee und im Kanal schossen am 26. Juni Minen¬
suchboote vier britische Jagdflugzeuge, Marineartillerie und Vor¬
postenboote drei Kampsslugzeuge ab.
I Wie durch Sondermcldung bekannt gegeben , versenkte«
deutsche Unterseeboote trotz starker amerikanischer Ab¬
wehr in der Karibischen See, im Golf von Mexiko , an der Ost¬
küste der Vereinigte« Staaten und im Atlantik 18 Schiss»
mit197 999 BRT. Dabei zeichnete sich das Boot unter Füh¬
rung des Kapitänleutnants von Vülow besonders aus . Da»
Jagdgeschwader 52 errang an der Ostfront seinen 2999. Luftfieg.

Der finnische Heeresbericht
DNB Helstnki , 28 . Juni . Der finnische Heeresbericht vom28. Juni berichtet u . a. : Bei Louhj entwicktelte der Feind einelebhafte Artillerietätigkeit als gewöhnlich. In der Bucht ootz

Kronstadt hat unsere Küstenartillerie kleinere feindlicheSchiffe , die unter Vernebelung operierten , unter Feuer genonckmen, worauf die Festungsbatterien von Kronstadt und Oranten^bäum das Feuer auf unsere Küsten « öffneten, ohne jedoch Scha¬den anzurichten . Auf dem Ladogasee zwangen die eigenen Kü¬
stenbatterien feindliche Schiffe, die auf unsere Küste das Feuet-rönnet hatten , zum Abdrehen . Eigene LuftstreitkrSfte versenk¬ten im Finnischen Meerbusen ein feindliches Wachboot und
schossen ein anderes in Brand . Auf dem Onegasee wurde ein
feindlicher Schlepper durch Bombentreffer vernichtet und ei«
zweit« in Brand geschossen. In der Gegend vo« Rukajärvlwurde von der Bodenabwehr ein« groß« Formation feindlich^
Flugzeuge zersprengt , wobei zwei Maschinen zum Absärr- ge¬bracht wurden und eine weitere schwer beschädigtwurde.
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Lialtenifche Wehrmachlsberichle
Erfolge der Achsenluftwaffe : 47 feindliche Flugzeuge

vernichtet.
. DNB Rom , 27. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Hamstag hat folgenden Wortlaut:
^ In Aegypten nehmen die italienischen und deutschen motori¬
sierten und Panzertruppen Berührung mit der Verteidigung des
befestigten Platzes Marsa Matruk auf . Die Achsenluftwaffe,
bis sich stark zur Unterstützung der vorgestoßenen Truppen ein-
ffetzte , meldete gestern einen ihrer glänzendsten Erfolge : Im Ver¬
kauf von wiederholten und heftigen Zusammenstößen mit feind¬
lichen Bombern und Jägerverbänden wurden 43 britische Flug¬
zeuge abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug , das von der Flak¬
artillerie einer unserer großen Kriegseinheiten getroffen wurde,
stürzte brennend ab . Verbände von Bombenflugzeugen griffen
!die Flugplätze von Malta Tag und Nacht mit wirksamem Er¬
folg an . Unsere begleitenden Jagdflugzeuge zerstörten in Lust¬
kämpfen mit feindlichen Jagdflugzeugen drei feindliche Jäger.

«
Fortgang der Operationen in Nordafrika

DNB Rom, 28. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Am gestrigen Tage machten die Truppen der Achsenmächte süd¬
östlich von Marsa Matruk weiteren Fortschritt und erreichten
die Kiistenstraße etwa NO Kilometer östlich von Marsa Matruk.
Einige Hundert Gefangene wurden gemacht , einige Dutzend Pan¬
zer und mehrere Geschütze zerstört.

Lastwagenkolonnen und Verkehrsknotenpunkte der gegnerischen
Rückzugsstraßen wurden von unseren Bombenflugzeugen ange¬
griffen . Fünf feindliche Flugzeuge wurden von deutschen Jägern
sin Luftkämpfen zerstört. Von den Operationen des 26. und
L7 . Juni kehrten drei unserer Flugzeuge nicht zurück. Eine Be¬
satzung wurde von einem unserer MAS gerettet.

Sechs Spitfire , die im Kanal von Sizilien versuchten , ein
Seenotflugzeug anzugreifen, wurden von unseren
begleitenden Jägern sofort gestellt, die zwei davon brennend
abschossen.

Im östlichen Mittelmeer wurde ein Dampfer von
6006 BRT ., der im Geleitschutz fuuhr , von unseren Torpedo¬
flugzeugen getroffen.

Verfolgungskämpfe in Afrika
Hastloses Nachstößen der deutsch - italienischen Truppen —
Hei 40 Grad Hitze und Staubwehen — Ein Wochenbericht.

DNB Berlin , 28. Juni . Der nordafrikanische Feldzug hat sich
von Angriffskämpfen zu Verfolgungskämpfen entwik-
kelt. Vor einer Woche ist Toüruk mit stürmender Hand genom¬
men worden . Heute stehen die deutsch- italienischen Truppen be¬
reits 200 Kilometer jenseits der ägyptischen Grenze. Rach dem
Fall Tobruks am 21 . Juni wurde noch am gleichen Tag Bardia
und Oase Bir el Gobi besetzt. Am 23. Juni war die ägyp¬
tische Grenze überschritten , am 2S . Juni wurde gemeldet,
daß die Forts Capuzzo , Sollum und Halfaya erobert
und Sidi Barani genommen waren , und am 27. Juni , daß
der Raum südlich und südwestlich von Marsa Matruk er¬
reicht worden ist . In einer Woche sind in schärfsten Angriffs¬
und Verfolgungskämpfen 325 Kilometer überwunden worden in
jenem Küstenstreifen, der zwischen Meer - und Wüstenplateau
belegen, von Sanddünen durchzogen wird und daher dem Ver¬
teidiger günstige Möglichkeiten gegeben hätte , sich zu setzen.

Aber die Divisionen der britischen Armee wurden unter star-
sken Verlusten in rastlosem Nachstoßen der deutsch- italienischen
Truppen fast völlig aufgerieben . Noch ist die Zählung der Ge¬
gangenen und der Beute nicht beendet. Das Ausmaß der Ver¬
go lg ungs - und Vernichtungsschlacht ist aber be¬
reits zu erkennen aus den bisher veröffentlichten Gefangenen - ,
zahlen und bisher nicht zählbaren Panzern , Kraftwagen - und,
Weschützmengen . Die Londoner Zeitung „Daily Mail " erklärt
Idazu am 26. Juni : „Englands Menschenverluste bei den Käm¬
pfen in Libyen und Aegypten seien derart groß, daß das gesamte
Mekrutierungsprogramm für die englische Wehrmacht umge-
istoßen wird".
> Die Leere des Schlachtfeldes erforderte auf der Seite des Sie¬
gers selbsttätig denkende und handelnde Kämpfer , die in uner¬
müdlichem Angriff die Ueberlegenheit von Truppe und Führung
Dur Geltung brachten. In einer Atmosphäre von grellem Licht,
Won 40 Grad Hitze, Staubwehen und Feuer , an der Schwelle
jdes afrikanischen Hochsommers stehen die deutsch- italienischen
Truppen nach vollendeter Ausnutzung der praktischen Erforder¬
nisse vor Marsa Matruk . Schon die bisherigen Erfolge haben die
Lage im östliche « Mittelmeer umstürzend geändert . Die
Lustlinie von Kreta nach Sollum beträgt 350 Kilometer . Die
iSeestreitkräfte des Gegners sind ostwärts dieser Linie im öst¬
lichen Mittelmeer eingeengt , eine Folge der Verringerung ihrer
-Landbasis in Aegypten . Der Feind stellt verzweifelte Errechnung
gen an , wie die ungeheuren Materialverluste auszugleichen sei« ist
Damit zeitigt die unermüdliche Vernichtung des britischen Fracht¬
raumes durch untere Kriegsmarine und Luffwa - ' e ent^ - ;> ende
Wirkungen.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
s DNB Aus dem Führerhauptquartier , 28. Juni . Der Führer
verlieh heute dem General der Infanterie Graf Brockdorff-
Ählefeldt, Kommandierender General eines Armeekorps,
bas Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
sandte an ihn nachstehendes Telegramm : „In dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleih« ich Ihnen als 103. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum ? r -:uz des Eisernen
K̂reuzes ."

,qNeue Ritterkreuzträger -l
DNB Berlin . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernes

Kreuzes an Obergefreiter Gustav Eromike in einem Pionier¬
bataillon.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Herrmann, Flugzeugführer in
!einem Kampfgeschwader.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eifer-
nen Kreuzes an Leutnant Neuhof, Staffelsührer in einem
Jagdgeschwader . Leutnant Hermann Neuhof hat sich auf allen
Kriegsschauplätzen in 452 Feindeinsützen als hervorragender
Jagdflieger ganz besonders ausgezeichnet. Wegen Tapferkeit vor
dem Feinde zum Offizier befördert , wurde er schon wenige Mo¬
nate später wegen seines großen Könnens als Jagdflieger und
auf Grund seiner ausgezeichneten FUHrereigenschasten mit der
Führuna seiner Staffel beauftragt.

Zwei amerikanische Tanker versenkt.
Berlin , 28 .6. Zwei amerikanischeTanker , „Turpan " und „ Choa-

pas "
, wurden am 27 . Juni 50 Seemeilen von der mexikanischen

Küste entfernt durch Torpedo versenkt . Die beiden Schiffe sind
ehemalige italienische Tanker , die der mexikanischen Handels¬
marine eingeglidert worden waren.

Günstige Kämpfe an der Ostfront
DNB Berlin , 28 . Juni . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen nahmen in der vergange¬
nen Woche die Kämpfe an der Ostfront einen sehr günstigen
Verlauf.

Im Kampf um die Festung Sewastopol wurde nach Bre¬
chung des letzten feindlichen Widerstandes , den die Bolschewisten
im Küstenfort und in unterirdischen Kampfwerken leisteten,
das gesamte Festungsgebiet am Nordufer der
Ssewernaja - Bucht genommen. Auch am südlichen An¬
griffsflügel wurden von den deutschen und rumänischen Truppen
in erbitterten Nahkämpfen dem Feinde zahlreiche Kampfstände
und wichtige Höhenstellungen entrissen. Die Kämwfe waren
durch die tiefgestaffelten Befestigungsanlagen , durch die unge¬
wohnte Hitze und den zähen Widerstand des Feindes schwer und
erbittert . Panzerwerk um Panzerwerk , Stellung um Stellung
wurde aus dem Festungsring herausgebrochen , wobei Infanterie
und Pioniere , Sturmgeschütze und Flakartillerie und Sturz¬
kampfflugzeuge zusammenwirkten . Die Luftwaffe zerschlug in
zahllosen Einsätzen die vom Feind in aller Hast auf das Kampf¬
feld geworfenen Reserven, vernichtete die Nachschuborganisatio¬
nen und belegte die Hafenanlagen der Südbucht sowie ankernde
Marineeinheiten des Feindes wirksam mit Bomben . Vergeblich
versuchten die Bolschewisten durch mehrere kleinere Landungs¬
manöver an den Krim - Küsten deutsche Truppen zu fesseln.
Alle Versuche des Feindes , sich der Küste zu nähern , wurden vom
deutschen Küstenschutz rechtzeitig erkannt und vernichtet.

Bei einem umfassenden Angriff , der eine Frontverkürzung
zum Ziel hatte , wurden südostwärts von Charkow
über 21 000 Bolschewisten gefangengenommen und Hunderte von
Panzern und Geschützen sowie große Mengen an Waffen und
Kriegsgerät aller .Art erbeutet.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront haben die deut¬
schen Truppen bei örtlichen Angriffen im rückwärtigen Front¬
gebiet die Masse einer in den Winterkämpfen abgeschnittenen
und im Luftwege verstärkten feindlichen Kräftegruppe
vernichtet oder gefangen. Die hartnäckigen Kämpfe waren
durch Urwälder , Hochwasser und Sumpfgebiete , die dem Gegner
seine Verteidigung erleichterten , für die angreifenden deutschen
Soldaten dagegen sehr erschwert. Ueber 4000 Tote und 9000 Ge¬
fangene, 16, Panzer , 220 Geschütze, 783 Granatwerfer und Ma¬
schinengewehre büßten die Bolschewisten in diesen rund vier¬
wöchigen Kämpfen ein.
' Eine ähnliche umfassende Säuberungsaktion vollzieht
sich an der W o l ch o w - F r o n t . Auch hier wurde ein Kessel
uM bolschewistische Kräfte geschlossen. In zahlreichen Kämpfen
gelang es den konzentrisch vorstoßenden deutschen Angriffstrup¬
pen, die zusammengedrängte Masse des Feindes in mehrere Teil¬
kessel zu zerschlagen. Nachdem alle Entsetzunas- und Ausbruchs¬
versuche an dem Widerstand des deutschen Abschnürungsriegets
zescheitert waren , ist die weitere Vernichtung des Feindes im
Zange . Die deutsche Luftwaffe unterstützte auch in diesem Kampf¬
abschnitt die Kämpfe des Heeres durch zahllose Angriffe auf
feindliche Bereitstellungen von Infanterie , Panzer und Artillerie.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront wurden '- 111
feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Im hohen Norden war die deutsche Luftwaffe bei der
Bekämpfung der feindlichen Eismeerhäfen erfolgreich. Hä¬
fen und Schiffsziele bei Murmansk und an der Kola -Bucht
wurden mehrfach wirksam bombardiert und dabei mehrere feind¬
liche Schiffe versenkt. Insgesamt hat die deutsche Luftwaffe in
der letzten Woche an der Ostfront 391 feindliche Flug¬
zeuge vernichtet.

Ausgedehnte Brände in Norwich
Berlin , 28 . Juni . Zu dem gemeldeten Angriff deutscher Kampf¬

flugzeuge aus Norvich gibt das Oberkommando der Wehrmacht
noch folgende Einzelheiten bekannt:

In der letzten Nacht von 2 Uhr bis 2 .27 Uhr wurde die Stadt
Norwich an der Ostküste Englands in mehreren Wellen von
deutschen Kampfflugzeugen mit Spreng - und Tausenden von
Brandbomben belegt . Die Zielbeobachtung wurde bei halb be¬
decktem Himmel durch das Mondlicht erheblich erleichtert . Im
Süden , Norden und Nordosten der Stadt entstanden zahlreiche
ausgedehnte Brände . Auch Industrieanlagen von Norwich wur¬
den zum Teil schwer getroffen.

Die zahlreichen Fabriken dieser Stadt von 126 000 Einwohnern
schließen sich mit an die Altstadt an . In der Hauptsache werden
in Norwich Eisenkonstruktionen für Flugzeughallen sowie Kraft¬
fahrzeuge und Maschinen für metallbearbeitende Betriebe her¬
gestellt. Außerdem haben mittlere Betriebe der britischen Textil¬
industrie ihre Produktionsstätten am Stadtrand errichtet . Ver¬
kehrsmäßig hat Norwich seine besondere Bedeutung als Kreu¬
zungspunkt vieler Straßen und durch einen groß ausgebauten
Verschiebebahnhof für den Güterverkehr an der englischen
Ostküste.

Botschafter Oshima in Stuttgart
Stuttgart . Der Kaiserlich Japanische Botschafter, General

Oshima Mkf am Samstag mit dem fahrplanmäßigen Berliner
Schnellzug im Stuttgarter Hauptbahnhof ein . Gauleiter Murr
und Frau , die zum Empfang des Botschafters auf dem mit den
Fahnen des Reiches und dem Sonnenbanner geschmückten Bahn¬
steig erschienen waren , hießen den East , der von seiner Gattin
begleitet war , bei der Ankunft herzlich willkommen. Ferner hat¬
ten sich der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß , Gene¬
ral der Infanterie Otzwald , und Oberbürgermeister Dr . Strölin
an der Spitze der Vertreter von Wehrmacht und Stadt zur Be¬
grüßung einUefunden.

Im Festsaal des Ehrenmals der deutschen Leistung im Aus¬
land wurde um die Mittagsstunde die Gründung der Z we i g -
stelle Stuttgart der Deutsch - Japanischen Ge¬
sellschaft vollzogen . Gauleiter Reichsstatthalter Murr be¬
grüßte die Gäste aufs herzlichste und erinnerte an den schicksal¬
haften Kampf , den Deutschland, Japan und Italien als Ver¬
bündete gegen plutokratische Macht- und Profitgier zu führen
haben . Die Beziehungen zwischen Deutschland und Japan , die
durch das gemeinsame gigantische Ringen eine tiefgehende För¬
derung erfahren haben , immer enger zu knüpfen, wird auch wei¬
terhin unsere Aufgabe sein , und diesem hohen Ideal zu dienen,
ist auch der Zweck der Gründung der Zweigstelle Stuttgart der
DeutsK-Japanischen Gesellschaft . Der Gauleiter schloß mit dem
Wunsche , daß dies durch die Arbeit dieser Gesellschaft auf das
beste gelingen möge.

Hierauf schritt der Präsident der Deutsch -Japanischen Gesell¬
schaft in Berlin , Admiral z . V . Fo erster, zur Gründung der
Zweigstelle Stuttgart . Welche Rolle in der Gestaltung freund¬
schaftlicher Beziehungen zwischen den Völkern die Freundschaft
von einzelnen Persönlichkeiten dieser Völker spielt , dafür erin¬
nerte Admiral Foerster besonders an das verdienstvolle Wirke»
unseres schwäbischen Landsmannes Erwin von Bälz , der von
1876 bis 1903 als Professor an der Universität in Tokio und
Kaiserlicher Leibarzt wirkte . Schon damals habe Bälz bei seine»
grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiete der japanischen Rasse¬
forschung wie wenige die Kräfte erkannt , die in der japanische»
Jugend lebendig sind , und die in unseren Tagen die Bewun¬
derung der ganzen Welt erregen . Admiral Foerster bat Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr , die Ehrenpräsisidentschaft zu über¬
nehmen. Mit der Führung der Zweigstelle betraute der Präsi¬
dent Oberbürgermeister Dr . Strölin.

Der Kaiserlich Japanische Botschafter , General Oshima, gab
seiner Freude über die vollzogene Gründung dieser jüngst«
Zweigstelle der Deutsch -Japanischen Gesellschaft Ausdruck und
dankte den Männern , die die Leitung der Zweigstelle führen.
Er bestätigte die unvergänglichen Verdienste des Stuttgarter
Bürgers Erwin von Bälz um die japanische Wissenschaft . Der
gemeinsame Kampf der beiden Völker, der bereits zu solch groß¬
artigen Erfolgen geführt habe , werde fortgeführt werden über
alle noch vor uns liegenden Schwierigkeiten hinweg bis zum sieg,
reichen Ende . Dieser Sieg sei allein schon dadurch verbürgt , daß
die Verbindung Japans und Deutschlands in der Tiefe der welt¬
anschaulichen Auffassungen ihre Wurzel habe. Im Bewußtsein
dieser gemeinsamen Sendung wünschte der General der neu ge¬
gründeten Zweigstelle gutes Gedeihen.

Oberbürgermeister Dr . Stölin dankte dem Botschafter. Die
völkerkundliche Schau des großostasiatischenRaumes im Linden¬
museum und die Verdienste schwäbischer Artilleristen um die Ein¬
führung deutscher Geschütze in Japan bewiesen die Wechselbe¬
ziehungen zwischen Schwaben und Japan auf wirtschaftlichem,
kulturellem und soldatischem Gebiet . Mit einem „Sieg Heil !"
auf die Führer der verbündeten Nationen und den National¬
hymnen schloß der Festakt.

Eine besondere Freude wurde dem Kaiserlich Japanischen Bot¬
schafter dadurch gemacht , daß das DA2 . im „Ehrenmal der
deutschen Leistung im Ausland " eine kleine Sonderschan
aus den Beständen des Stuttgarter Heeresarchivs veranstaltet
hatte . Sie zeigt Aufnahmen aus der Dienstzeit des Vaters
von General Oshima, der als Hauptmann und Batterie-
chef in den Jahren 1892 und 1893 beim ehemaligen Württem-
bergischen Artillerie -Regiment 29 in Ludwigsburg gedient
hatte . Bei der Besichtigung dieser Ausstellung trug sich dek
Botschafter in das Goldene Buch der Stadt Stuttgart ein . Eene^
ral Oshima mit seiner Gemahlin und seine Begleitung begaben
sich nach dem Festakt zum Frühstück bei Gauleiter Reichsstatt-^
Halter Murr.

Der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß , General dev
Infanterie Oßwald , veranstaltete abends in der Liederhalle
ein Wehrmachtskonzert. Vor Beginn des Konzerts ergriff Eene-
ral Oßwald das Wort , um den japanischen Botschafter mit sei-:
ner Gattin willkommen zu heißen . Botschafter Oshima, der Ee-
ueralsuniform trug , dankte dem Befehlshaber für die Einla¬
dung zu diesem Wehrmachtskonzert und damit für die Gelegen »!
heit , vor den versammelten deutschen Soldaten und Rüstungs¬
arbeitern sprechen zu können.

Nach dem Konzert fand ein Empfang durch Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr in der Villa Reitzenstein statt.

General Oshima in Ludwigsburg und Marbach
wp Stuttgart , 28 . Juni . Am Sonntag stattete d . r Kaiserlich

Japanische Botschafter General Oshima nebst Gattin in Beglei¬
tung von Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Frau Murr
der Stadt Ludwigsburg und dem Schiller -Nationalmuseum i»
Marbach einen

Staatssekretär Backe an das Landvolk
Hannover , 27. Juni . In dem bis auf den letzten Platz besetzten

großen Kuppelsaal der Sradthalle sprach am Samstag Staats¬
sekretär Backe erstmalig seit der Uebernahme der Leitung des
Reichsernährungsminist ?riums im Rahmen einer richtungweit
senden Rede zu den niedersächsischen Bauern und darüber hinaus
zum deutschen Landvolk. Gauleiter und Oberpräsident Lauter¬
bacher eröffnet« die Versammlung . Eingangs seiner Rede umriß
Staatssekretär Backe den Grundsatz der nationalsozialistischest
Agrarpolitik . Er kennzeichnet « den gewaltigen Umbruch, in dem
sich Deutschland, Europa und die ganze Welt durch das Genie
Adolf Hitlers befindet . Gerade die Agrarpolitik des neuen
Reiches sei zutiefst in der nationalsozialistischen Weltanschauung
verwurzelt und aus ihrem Geist heraus geboren. Die Agrarpolitik
in Deutschland müsse eine Aufgabe der NSDAP , bleiben. Die
Gestaltung dieser Agrarpolitik mutz daher wieder dorthin ver¬
legt werden , wo ihr Ursprung ist und wo sie allein den not¬
wendigen Aktivismus findet , d . h . in die Partei , in das Reichs¬
amt für Agrarpolitik . Er habe sich entschlossen , eine klare Auf¬
gabenverteilung zwischen dem Reichsamt für Agrarpolitik , dem
Reichsnährstand und dem Reichsernührungsministerium durch¬
zuführen . Gleichzeitig ergab sich daraus eine grundsätzliche Vsr-
waltungsvereinfachung und die Gliederung einer einfachen und
klaren Organisation . Die bisherige Reichshauptabteilung l des
Reichsnährstandes wurde aufgelöst. Eine entsprechende Verwal¬
tungsvereinfachung ergibt sich daraus zwangsläufig für die Lan¬
des - und Kreisbauernschasten . Das Reichsamt für Agrarpolitik
und damit die Partei seien in Zukunft verantwortlich für die
grundsätzliche agrarpolitische Ausrichtung , während dem Reichs¬
ernährungsministerium die Aufgabe der staatlichen Leitung und
dem . Reichsnährstand die praktische Verwirklichung der agrar -,
wirtschaftlichen und ernährungswirtschaftlichen Aufgaben zufällt.

Anschließend gab Staatssekretär Backe einen Ueberblick über
die aktuellen ernährungswirtschaftlichen Pro¬
bleme. Das deutsche -Landvolk habe sich wieder einmal , wie so
oft in der deutschen Geschichte, als Sturmbataillon bewahrt.
Aber selbst übertroffen habe es sich bei der letzten Früh¬
jahrsbestellung. Rund 2,5 Millionen Hektar, die im ver¬
gangenen Herbst bestellt waren , mutzten in diesem Frühjahr in¬
folge der Auswinterungsschäden bei den Getreide- und Oel-
saaten erneut bestellt werden , d . h . eine Fläche, die der Größe
der landwirtschaftlichen Nutzfläche Niedersachsens, Westfalens und
Oldenburgs entspricht. 1917 seien nach den vorliegenden Sta¬
tistiken ungefähr 3 Millionen Hektar unbestellt geblieben . Dem¬
gegenüber sei bei der dritten Frühjahrsbestellung dieses Krieges
praktisch kein Hektar Land unbestellt geblieben . Die Menge dei
abgelieferten Lebensmittel sei ein Beweis dafür , daß sich du
Nation auch hier auf das Landvolk verlassen konnte. Die Vrot-
getreideablieferung im Kriegswirtschaftsjahr 1941/42 übertress«
die Ablieferungserwartungen um annähernd 800 000 Tonnen
Auch die durch die Steigerung des Speisekartoffelver¬
drau ch e s von 13 Millionen vor dem Kriege auf etwa 23 Mrl-
lionen Tonnen im letzten Jahr bedingte Umstellung in der Ver¬
wertung der Kartoffelernte habe die beispielhafte Ablieferung »-
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Bereitschaft der Landwirtschaft erkennen lassen . Die Milch-
Ablieferung an die Molkereien habe im Jahre 1941 die
kes Jahres 1938 um nicht weniger als drei Milliarden Lite ''

Kbertrossen. Drei Milliarden Liter Milch zusätzlich abgelieferr,
Men die Möglichkeit der zusätzlichen Erzeugung von 90 909
Tonnen Butter eraeben . die im Hinblick aus den Ausfall der
Mzusuhren aus dem Weltmarkt von entscheidender Bedeutung
waren . In all diesen Fällen sei ohne staatlichen Zwang ge¬
arbeitet worden . Es sei ihm ein Bedürfnis , an dieser Stelle all
jenen Helfern zu danken, die sich durch freiwillige Landarbeit
M die Sicherung der Ernährung verdient gemacht haben . Mehr
kenn je aber müsse die Mitarbeit aller , insbesondere der Frauen
«nd Jugendlichen erfolgen , um die Ernte zu bergen und die
neue Aussaat zu gewährleisten.

Abschließend ging Staatssekretär Backe ausführlich auf die
Aufgaben der Zukunft ein . Der Siegesmarsch der deut¬
schen Armeen habe die Raumenge beseitigt . Land stehe in aus¬
reichendem Maße zur Verfügung , um Hunderttausenden von
Mbauernfamilien eine gesunde Lebensgrundlage zu verschaf¬
fen . In Zukunft können wir nun an die Neuordnung der
Vesitzverhältnisse Herangehen und nicht nur in den
neuen Gebieten, sondern auch im Altreich neue, gesunde Höfe
schaffen. Dieses große Werk werde Jahre erfordern . Voraus¬
setzung dieser Entwicklung aber ist der Sieg . So schloß Staats¬
sekretär Backe seine Ausführungen . Darum muß es jetzt unser
aller Streben sein , unter rücksichtslosestem Einsatz die gegebenen
Kriegsaufgaben zu bewältigen . Ich werde von euch , so rief
Staatssekretär Backe den Bauern zu , in diesem vierten Kriegs¬
jahr noch mehr fordern müssen als bisher . Der letzte Winter
hat uns harte Nackcnschläge versetzt . -Wir müssen und werden sie
überwinden . Den Minderertrag an Wintergetreide und Oel-
jaaten , mit dem zu rechnen ist, gilt es durch verstärkte Abliefe¬
rungen wettzumachen. Alleinige Richtschnur und alleinige Parole
dmn nur sein : Arbeiten für den Sieg unserer Waffen und da¬
mit für den Sieg unserer Art!

Kleine Nachrichten aus aller Wett
j Und das im reichsten Lande der Welt . Der Chef der ameri¬
kanischen Kriegsproduktion , Nelson, erklärte , daß er eine natio¬
nale Metallsammlung beabsichtige , der alle überflüssigen Luxus-
tzegenstände wie Gitter , Parkumzäunungen , Statuen , Leuchtkör-
pei usw. zum Opfer fallen sollen.

Französische Arbeiter wollen in Deutschland arbeiten . In den
großen Städten des unbesetzten Gebietes , insbesondere in Mar¬
kille , Lyon und Nizza warten täglich Hunderte von Arbeitern,
Mnner und Frauen , vor den Büros , um sich einschreiben zu
fassen . Seit der Eröffnung der Vermittlungsstelle in Marseille
istbereits ein großer Transport von rund 1090 Mann nach
Deutschland abgegangen . Weitere Transporte sind in Vorbe¬
reitung.
i Rücktritt des Staatspräsidenten Ortiz gebilligt . Die argen¬
tinische Nationalversammlung billigte einstimmig mit 149 Stim¬
men den Rücktritt des Staatspräsidenten Ortiz und sprach ihm
gleichzeitig ihren Dank für die geleisteten Dienste aus . Ortiz ist
stiegen schwerer Erkrankung zurückgetreten.

Außenpolitik der chilenischen Negierung gebilligt . Der Senat
hieß mit 34 gegen zwei Stimmen die Außenpolitik der Regie¬
rung gut . Ein Antrag auf Abbruch der Beziehungen mit den
Achsenmächtenwurde mit gleicher Stimmenzahl abgelehnt.

„Flughafen Jtalo Balbo ". Das italienische Luftfahrtministe-
srium gab bekannt, daß der Flughafen von Orbetello nach Jtalo
«Balbo benannt werden soll.

Ein feines Kleeblatt ! Nach einer Meldung des englischen Nach¬
richtendienstes erklärte Steven Early , der Sekretär Roosevelts,
stm Freitag , daß die Sowjetunion an den Verhandlungen zwi¬
schen Roosevelt und Churchill teilnehme und durch Litwinow-
Finkelstein , der vormalige Außenkommissar und Bankräuber , ver¬
beten sei.

LÜ VVll Mann Tschungking -Truppe « etnge,«flogen Me awrm-t
berichtet , haben japanische Truppen etwa 20 990 Mann feind¬
licher Einheiten im Grenzgebiet der Hopeh -Schansi-Honan - Pro-
winzen eingekesjelt . Die Umzingelungsschlacht steht jetzt vor ihrem
Höhepunkt , erklärte ein japanischer Offizier vor Pressevertretern.

Zunehmender Sowjeteinsluß in Indien . Der zunehmende Ein¬
fluß der Sowjets in Indien geht aus einer Meldung des Rund¬
funksenders Madras hervor , die besagt, daß alle Prozesse , die
gegen die kommunistische Partei laufen , eingestellt werden.
Außerdem meldet Radio Madras , dag 31 gefangene Kommuni-

entlassen wurden.

Urheber-Rechlsschuh : Drei Quellen-Verlag . Könlgsbrück <Vez . Dresden)
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„Wenn das wahr ist, was Sie sagen . . . wenn das
wahr ist . . . dann . . .

"
„Es ist wahr und Sie werden mir Glauben schenken,

wenn ich Ihnen das Geheimnis preisgebe, das Jürgen
Stark um sein Schicksal legte , wenn ich Ihnen sage, daß
Jürgen Stark . . . der Dichter Ullrich Karsten ist !"

Unbeweglich sitzt der andere.
Dann bewegt er die Lippen und spricht langsam, als

erwache er vom Traum zur Wirklichkeit : „Ich habe es ge¬
fühlt . . . in jedem Buch . . . aber ich habe es niemals in
mein Bewußtsein getragen.

"
Er steht auf und schreitet im Garten auf und nieder.

Schließlich kommt er wieder, streckt mir herzlich die Hand
entgegen und sagt mit gezwungener Ruhe : „Wollen Sie
mir erzählen . . . wenn Sie können . . . alles , was Sie
wissen ? "

„ Darum bin ich zu Ihnen gekommen "
, antworte ich,

„ und wenn ich Sie auch nicht suchte , weil mir unbekannt
war , wohin Sie die Zeit verschlagen hat , wenn Sie noch
am Leben waren , so bin ich doch glücklich , Sie gefunden
zu haben .

"
Er neigt erwartungsvoll den Kopf und ich hebe an zu

erzählen.
Schlicht und ohne viele Worte berichte ich so . wie es

mir Ullrich Karsten erzählte.
Als ich geendet habe , meint der andere : „Jürgen . . .

ja . . . Jürgen. So war er immer ! Stets nahm er Rücksicht,
stets fühlte er sich anderen zur Last . Niemals wollte er an
einen anderen Ansprüche stellen . . . und gab doch selbst voll
freien Willens so unendlich viel !"

Aus Stadl und Land
Mteusteig , de« 29. Juni 1S42

Bailnsporttreffen in Nagold
Nagold stand am Samstag und Sonntag ganz im Zeichen des

Bannsporttreffens und der Jugend , die aus HI . und BDM . aus
dem ganzen Kreis Calw hier zusammenströmte. Ueberall war
Freude und Frohsinn bei der Jugend und den Gästen , die be¬
sonders bei den Darbietungen am Sonntag nachmittag sehr zahl¬
reich vertreten waren . Unter ihnen Kreisleiter Wurster, die Orts-
gruppknleiter, Vertreter der Wehrmacht, zahlreiche Verwundete
der Lazarette, der Landrat , die Bürgermeister usw . Die ganze
Veranstaltung nahm einen sehr schönen Verlauf und gab der
sportfreudigcn Jugend neuen Ansporn. Nachstehend die Eieger-
liste mit den Bannmeistern.
HI Klaffe 8 100 m Lauf, Entscheidung . 1 . Bott Hans , Wild¬
bad , 11,5 Sekunden.

400 m Lauf, Entscheidung, I . Kallfaß Kurt , Calmbach 55,5
(2 . Schalle Kart , Altcnsteig , 56,5 4 . Schneider Wilhelm, Alten-

steig . 57 .2)
800 m Lauf, Entscheidung, 1 . Großmann Werner , Gräfen-

hausen , 2,12,15Min. , ( 3 . Weimer, Landjahclager Wart 2 .21,9)
1500 m Lauf, Entscheidung, I . Steybe Johann , Liebenzell

5 .00,1 Min . , 3 . Ratsch Fritz. Altensteig 5 .02,5
4x10 0 m Staffel 1 . Gefolgschaft Calw , 48,9 Sek.

HI Klaffe 8 100m Lauf Entscheidung , 1 . Stockburger
Calw 11,7 Sek.

lOOOmLauf Entscheidung, I . WackenhutChr . Rohrdorf3,05.
4x100 m Staffel 1 . Gefolgschaft Nagold 50,6 Sek .^
Wehrsportfünfkampf der HI 1 . Erste Mannschaft der

Gef . Rohrdorf 4760Punkte.
K . K .- Schießen der HI 1 . Kuhn Werner , Calw 148Ringe.
BDM . 100 m Lauf Entscheidung, 1 . Hafner A . Nagold 14 Sek.

HI Klaffe 8 Hochfprung, 1 . Vollmer H .,Birkenfeld 1,55m
Wettsprung 1 . Echmtd Heinz, Rohrdors5,95m
Stabhochsprung 1 . Vollmer Helmut Birkenseld2,80m
Keulenweitwurf 1 . Denglec Kurt Rohrdorf 61 m , (2.

Schaible Karl, Altensteig 56 m ).
Kugelstoßen 1 . Wanner Gerhard , Neuenbürg 11,18 m.
Speerwurf 1 . Dengler Kurt , Rohrdorf 45 m.
Diskus 1 . König Hermann , Calmbach32,20m.

Fünfkampf 1 . Dengler Kurt, Rohrdors3258Punkte.
HI Klaffe 8 Weitsprung 1 . Stockburger Calw 5,95 m.
Hochfprung, l . Kißling Karl , Wtldbad , 1,50 m
Kugel st offen 1 . Bieringer Calw 12,28 m.
Keulenweitwurf 1 . Krauß Karl , Rohrdors 54 m , (3 . Rich¬

ter Kurt , Altcnsteig 51 m) .
Mannschaftskampf 1 . Gefolgschaft Nagold2718 Punkte

(2 . Ges . Altensteig 2696) .
DJ Klaffe 8 4X75 m Staffel der Fähnlein 1 . Fähnlein

Birkenseld 45,5 Sek.
75 m Lauf 1 . Roller Heinz, Calmbach II Sekunden
Hochsprung 1 . Häberlein Hans , Birkenfeld 1,35 m.
Weitsprung 1 . 2lg Hans , Birkenseld 4,60 m.

Schl out allweünurf 1 . Gräter Helmut , Wildbad 57 m
(3 . Drexel Emil , Altensteig 53 m) .

Sportlicher Dreikampf einzeln , DI l . Braun Albert, Rohr¬
dorf 2695 Punkte.

I ) o r jrt oIirkowps 1 . Iährlei 'n KID Hirs, n 2250 P.

BDM -Werk Hochsprung 1 . Gehring Marianne , Neuenbürg
1,20 m

Weitsprung 1 . Gehring Marianne , Neuenbürg 4,28 m
Kugelstoßen 1 . Gehring Marianne , Neuenbürg 8,99 m , (2.

Großhans Helene , Altensteig 7,38 m).

BDM Sportlicher Dreikampf einzeln 1 . Weiß Esther, Lie¬
benzell , 1585 Punkte.

BDM Klasse 8 H o cksp r u n g , 1 . Hafner Amalie, Nagold,
1,30 m d

„Ullrich Karsten — wie Jürgen Stark für uns noch
heißen muß — weiß nicht, daß ein Mensch außer mir um
sein Geheimnis weiß . Sie müssen schweigen, Herr Doktor,
schweigen, bis wir helfen können !"

„Das verspreche ich Ihnen !"

„Mir aber bleibt noch eine neugierige Frage : Wie
ist es nun Ihnen gegangen? Wie kommen Sie ins Tor¬
warthaus beim Tor ? Und . . . blieben Sie in Fuchsenberg
für immer?"

„Die Frage ist mit einem kurzen Satz gelöst : Ich habe
nach dem Kriege fleißig die Examina gebaut , bin mit der
Annelotte in den Ehestand getreten und schließlich Eigen¬
tümer dieses Hauses hier geworden. Und da ich ja zu
Fuchsenberg der .Ewige' schon war , bin ich gleich hier als
Rechtsanwalt geblieben . Bis in die .Ewigkeit '

, wenn Sie so
wollen.

"
Ich will mich von ihm verabschieden, denn es ist Abend

geworden , und reiche ihm die Hand.
Er aber wehrt ab : „Sie bleiben bei mir . . . « Sie haben

doch noch kein Zimmer? Natürlich bleiben Sie bei mir ! Ich
bin sowieso allein ;, denn Frau und Kind sind auf einige
Wochen verreist . Sie trinken in irgendeinem bayrischen Dorf
als .Kurgäste ' frische Milch von der Alm und schreiben mir
bunte Postkarten . . . Mir ist 's entsetzlich langweilig, aber ich
bin daheim geblieben , um ungestört durcharbeiten zu können,
was sonst liegenblieb . Also . . . Sie bleiben ?"

„Unter diesen Umständen bleibe .ich gern . . .
"

„Dann kommen Sie bitte , ich zeige Ihnen gleich Ihr
Stübchen !"

Ich will ihn noch warnen, aber es ist zu spät . Schon hat
er die Tür , hinter der Grabfch gefangen war , aufgeklinkt .

Die Bulldogge steckt prüfend die Nase heraus und meinem
Nero entgegen , der steil aufgereckt der Dinge wartet, die da
kommen sollen.

Aber es kommen gar keine Dinge . . .
Alle Vermutungen sind falsch . . .
So zahm wie ein Verbrecher nach der jahrelangen Haft

Weitsprung, 1 . Hafner Amalie, Nagold , 4,60 m
K ugelstoßen, 1 . Letsch Helen, Haus Hs Wildbad , 8,05 m
Epeerwurf, . 1 . Hafner Amalte, Nagold , 27,10 m
Diskus, 1 . Hafner Amalie , Nagold , 23,30 m

F ünfkampf, I . Hafner Amalie, Nagold , 2493 Punkte
BDM Klasse 8 75m Lauf, 1 . Hetterich Anneliese , Birken¬

feld , 10,8 Sek.
Hochfprung, I . Gittinger , Nagold , 1,35 m
Weitsprung, 1 . Hertel Ruth , Liebenzell , 4,35 m (3.

Echmidhuber Herta , Altcnsteig . 4,20)
Schagballweitwurf, 1 . Wagner Ruth , Calw , 56 m

Kugelstoßen, l . Keck Ruth , Neuenbürg , 8,12 m
4X75 m Staffel , 1 . Gruppe Nagold 44,9 Sek.
Mannschaftskampf, 1 . Gruppe Nagold 2351 P.
I M Klasse 8 , 60 m . Lauf, I . Günther Irmgard , Calw,

8,4 Sek . (2 . Holzäpfel Mathilde , Ebhausen, 8,5)
10X60 m Staffel , 1 . Gruppe Calw 1,38 M.
Hochsprung, 1 . Wolf Edith , Nagold 1,35 m

W > itipiuno, 1 . Do !f Cditb , Nagold , 4,55
Ballweitwurf, 1 . Wolf Edith , Nagold , 55 m
Sportlicher Dreikampf Einzel., 1 . Wolf Edith , Nagold,335 P.
DSM Klaffe 8 , 4X75 Staffel, l . Gruppe Nagold,

44,9 Sek.
Mannschaftskampf, 1 . Gruppe Nagold 2351 Punkte.

IM Klaffe 8 60m Lauf, 1 . Broß Gertrud , Nagold 9,2 8 .,
(3 . Mußgay Eidmute , Altensteig 9,5)

Weitsprung 1 . Mußgay Erdmute , Altensteig 4 m.
Sportlicher Dretkampf Einzel, 1 . Sattler Hilde, Nagold , 259
Mo nnfchaftskampf, 1 . IM Gruppe Calw , 2665 P.

»

HI . - Gef. 27/401 Altensteig . Antreten am Mittwoch de» 1 . Juli
um 20.15 Uhr in Uniform auf dem Marktplatz . Schar l bringt

rote und Schar II blaue Wollfäden mit. (Geländespiel) F . v D . :
Schars . : Gerhard Ziegler.

HJ .-Fliegergef . 1/401 , Schar Altensteig Abt. I u. II Mittwoch
19 .30 Uhr in Uniform am Schwimmbad,j^Badzeug mttzubrlngcn.
Abt. II Freitag Werkstatt.

»

»Geld spielt keine Rolle ! «
So sagen zwar viele Leute , aber wenn gutes Geld sinnlos

vergeudet wird , ohne daß der Betroffene auch nur den geringsten
Nutzen oder Gewinn davon hat , so ist es doch keinem gleich«
zültig . Kommt dazu eine Schädigung des Geschäftsganges oder
zar der Verlust wertvoller Materialien , so seufzt man doch recht
bedenklich bei dem Schaden. Solch eine sinnlose Kostenrechnung
verursacht beispielsweise der Kartoffelkäfer. Bedentt
man, daß die millionenköpfige Nachkommenschaft eines einzigen
Weibchens innerhalb eines Sommers bereits 2 ^ Hektar Kar-
ioffelftld kahl zu fressen und damit einen Kartoffelausfall von
150 Doppelzentner zu verursachen vermag , so kann man sich ei«
Bild machen , wie es mit unserer Kartoffelernte — und infolge¬
dessen auch mit unserer Ernährung aussähe — wenn dieser
Käfer in Deutschland Fuß faßte ! Damit wäre aber der Schaden
noch nicht ausgcstanden . Die Kostenrechnung geht weiter : Die
Bekämpfung des Käfers und die Entseuchung der befallenen
Gebiete verschlingt weitere Summen . Und schließlich sind die
Verluste nicht abzusehen, die durch die Ausfuhrbeschränkung im
Handel mit Gemüsen, Kartoffeln , Tomaten und Baumschulen-
erzeugniffen aus der Gefahrenzone sich ergeben. Diese Beschrän¬
kung ist unbedingt notwendig , um eine Verschleppung dieses
gefährlichen Schädlings zu verhindert ». _ ^

Helle Nächte
Im Juni und der ersten Julihälfte wird es in den Nächten

gar nicht richtig dunkel. Wir können noch nach 22 Uhr ohne di«
Zimmerbeleuchtung auskommen, da draußen immer noch ein
Schimmer von Helligkeit ist. Oder wir wachen in der Nachtauf
und fahren erschreckt hoch in der Annahme , daß wir uns ver¬
schlafen haben . Draußen ist es schon taghell . Wir schauenauf
die Uhr : Der Zeiger steht auf Drei. Auch der abendlicheSpa¬
ziergang kann ausgedehnt werden , es wird uns kein« Dunkelheit
überraschen, und an die Taschenlampe brauchen wir auch nicht
zu denken.

trippelt die Bulldogge auf meinen Nero zu , wedelt mit dem
Stummelschwänzchen und vergißt das grimmige Knurren.

Mein Hund ist über diese plötzliche Freundlichkeit der
Gegenseite so verdutzt, daß auch er seinen Kampfgeist vergißt
und fchwanzwedelnd Freundschaft mit dem Feinde schließt.

Drei Tage wohne ich beim Florian.
Wir sind im „Rautenkranz" gewesen, wo Pepus , wenn

auch alt, noch immer seinen Gästen dient , wir haben den
berühmten „Kirsch

" versucht und sind zur Fuchsenburg hin¬
aufgewandert, wo noch unangetastet und nur von der Zeit
verwandelt das Arbeitszimmer Jürgen Starks auf seinen
jungen Dichter wartet.

Stunde um Stunde haben wir von Ullrich Karsten ge¬
sprochen und von dem erschütternden Schicksal , das ihm nichts
ersparte . Und wir Haber, gegrübelt , wie ihm zu heften sei.

Er muß zu Renate Förster zurückfinden.
Das nur kann seinem zertrümmerten Leben Erfüllung sein.
Aber wie vollbringt man's , ohne daß er heftig wider¬

strebt , ja aufbegehrt, weil Fremde ihn und sein Schicksal
wandeln wollen ? Kann nicht alles zerbrechen durch eine
Unbedachtsamkeit?

Aus Rede und Gegenrede aber entsteht zwischen Florian
und mir ein Plan.

So wollen wir 's versuchen . . . wenn es mißlingt, lag 's
nicht an unserem guten Wollen.

Nero und Grabsch sind gute Freunde geworden in den
Tagen. Sie sind unzertrennlich. Die Bulldogge führt meinen
Hund wie ein Fremdenführer zu den verlockendsten Gassen¬
ecken, oft müssen wir lange pfeifen , ehe sie wieder austauchen.
Ihre schuldbewußten Mienen machen uns lachen. Außerdem
haben wir keine Zeit, uns mit ihnen abzugeben und sind
nicht einmal böse , wenn sie sich ein wenig selbst betätigen und
Herumtreiben.

( Fortsetzung folgt)



Veite L Schwarzwälder Tageszeitung dr. i4g z
Gerade in dieser Sommerzeit ist ein abendlicher Spaziergangoft ein Erlebnis . Die warme Lust umfängt uns schmeichelnd,sanft streichelt der Abendwind unser Gesicht und Haare . Di«

Blätter raunen leise , weil auch sie der Wind beglückt . Hebe»uns ist der Himmel graublau . Am Horizont gleicht er einer
Schiefertafel in seiner kräftigen Tönung . Man hat ein leichteres
Gefühl in der Seele , weil man nicht von einer Dunkelheit be¬
drängt wird , die ihr Kommen durch schwarze Wolkenfetzen an-
kündigt.

Die Sterne sehen wir in den Hellen Nächten nicht so strahlend.Die dämmernde Helligkeit nimmt ihnen ihren Glanz . Ab und zu
blitzt einer von ihnen für ein paar Sekunden auf , als wollte er
uns daran erinnern , daß sein strahlendes Aussehen nicht gelitten
hätte , sondern daß nur nicht genug dunkler Kontrast da sei , um
fein Leuchten zu beweisen.

Wir lieben die Hellen Nächte . Sie zeigen uns , daß alles Dunkle
und Schwere, wie es der Winter brachte, nun keine Macht mehr
hat . Nicht einmal mehr in der Nacht. Nur Liebend« , die der
Wunsch , allein zu sein , hinaustreibt in die Natur , freuen sich
nicht über die Helligkeit. Sie lockt zu viele Menschen hinausund sie wären lieber allein . Ein Wunsch , den jeder versteht.

«

^ Borsicht beim Baden . Die schöne Zeit der Sonnentage , die
Zeit des Schwimmens und Badens im Freien , hat wieder be¬
gonnen. Tausende unserer Volksgenossen werden an die Flüsseund Seen unserer schönen schwäbischen Heimat hinausziehen und
dort Erholung finden . Aber dort lauert auch der nasse Tod aus
seine Opfer . Nicht überall können die Rettungsschwimmer der
DLRG . sein , besonders jetzt, da viele ihre Pflicht als Soldat
erfüllen . In einem Aufruf wendet sich der Führer der Deutschen^ ebens-Rettungs - Eemeinschast, U -Brigadeführer Franz Breit-
^ aupt , an alle deutschen Volksgenossen , bei Benutzung der Bäder
und Badestellen größte Vorsicht zu üben . Unter anderem schreibt
«r : Gefahren bietet das Wasser dem Nichtschwimmer und dem
Leichtsinnigen. Leichtsinnig ist, wer erhitzt in das Wasser geht,
wer mit vollem Magen badet und schwimmt , wer mit Kopf¬
sprung in ihm unbekannte Tiefen springt, wer mit inneren Ohr-
Verletzungen taucht!

Grömbach. (Feriengäste — 80 Jahre alt) Am Dienstag trafen
hier wieder Kinder als Feriengäste ein , die bei Herrn Wurst
z . Löwen untergebracht sind . — Letzten Sonntag konnte unser
früherer Schultheiß Johannes Klenk seinen 80 . Geburtstag
feiern . Er hat sich nicht nur um die Gemeinde, sondern auch als
Auffichtsrat der früherenLandw . Bezugs- und Absatzgenossenschaft
sowie der Molkereigenossenschaft verdient gemacht . Nachträglich
noch unseren Glückwunsch.

Stuttgart . (80 . Geburtstag .) Sein 80. Lebensjahr voll¬
endete am 28. Juni Kommerzienrat Dr . Georg von Doertenbach.
Er gehört zu den Persönlichkeiten, die aus der Entwicklung der
württembergisch--n Wirtschaft nicht hinweggedacht werden kön¬
nen . In den Aufsichtsräten einer ganzen Reihe der in Aktien¬
form geführten Unternehmen hat er auf verantwortungsvollen
Posten nahezu ein halbes Jahrhundert lang der Wirtschaft seine
Arbeitskraft und seine reichen Kenntnisse zur Verfügung gestellt.
In Kommerzienrat Doertenbach verkörpert sich für die wirt¬
schaftliche Entwicklung Württembergs charakteristische enge Ver¬
bundenheit von Banken und Industrie . Schon seine Vorfahren
waren führende Männer des Wirtschaftslebens . Die Geschichte
jdesfrüheren Stuttgarter Bankhauses Doertenbach u . Co . geht
zurück bis zum Jahr 1721 . Seine Mitarbeit sicherten sich schon
strüh große Aktiengesellschaften in der Industrie , unter vielen
anderen auch die Daimler -Motorengesellschaft.

Schwad. Hall. (Todesfall .) Baurat a . D . August Jordan
arb dieser Tage im 86. Lebensjahr . Im Jahre 1 24 trat er als
lürstand des Bezirksbauamt nach Mjährigem Staatsdienst in
n Ruhestand.
Reutlingen . (Neunzigjähriger Ehrenbürger .) Der

Ehrenbürger der Stadt Reutlingen , Fabrikant Gustav Groß sen..

Amtliche Bekarmtmachungeu
Kreis Calw

Zuteilung von Eiern
Auf den Bestellschein Nr . 38 der Reichseisrkarte werden

für jeden Bersorgnngsberecht gten insgesamt9 Eier ausgcgeben
und zwar bis zum 4 . 3uli 1942 auf den Aoschaitt a zwei
Ger und in der Zeit vom 29 . Juni bis 26 . 3uli 1942 auf
den Abschnitt b zwei Eier und auf den Abschnitt e ein Ei.

Calw , den 25 . Juni 1942.
Der Laudrat — Ernährungsamt Abt . 8.

Anmeldung von Gebäudeteilen aus Kupfer
Eine große Anzahl von Gebäudeelgentiimern ist meiner

öffentlichen Aufforderung vom 21 . Mai 1940 zur Anmeldung
von G -bäudeteilen aus Kupfer (Bedachungen , Abdeckungen,
Verkleidungen , Verzierungen . Dachrinnen , Regenabfalböhren,
Zuteilungen zu Blitzschutzlettungen ufw .) bis heute nicht nach¬
gekommen.

Ich fordere die in B tracht kommenden Eigentümer . Der-
Walter, Pächter und Alleinmieter von Gebäuden nochmals auf,
mir die Gebäudeteile aus Kupser auf dem omg -schriebenen
Meldevordruck , der bei mir unverzüglich anzufordern ist , bis
spätestens 9 . Juli 1942 zu melden, sofern die Meldung
nicht schon früher abgegeben worden Ist.

Calw , den 25. 3uni 1942.
Der Landrat — Wirtschaftsamt.

Erweiterung des Kunsthonigbezugs
Um die Versorgung mit zuckerhaltigen Brotausstrichmitteln

zu erleichtern, eih üten die Verbraucher mit sofortiger Wirkung
die Möglichkeit , Kunsthonig auf die Abschnitte der Reichs¬
zuckerkarle und aus die zum Zuckerbezug berechtigenden Ab-
schnitte der Ruchskarte für Marmelade (wahlweise Zucker)
zu beziehen . Ebenso können die Verteiler Kunsthonig aus Zucker¬
bezug» und Zuck -rgroßbezuglcheine erhalten . Für 100 Teile
Zucker sind jeweils auf die Karten und Bezugscheine 125 Teile
Kunsthonig abzugeben . Den Verbrauchern und Verteilern steht
es frri , in welchem Umfang sie von dieser Bezugsmögltchkeit
Gebrauch machen wollen ; die Verbraucher können also z . B.
auf einen üb ? r 450 g lautenden Abschnitt der Reichszuck :r-
karte 250 g Zucker und 250 g Kunsthonig oder 350 g
Zucker und 125 g Kunsthonig beziehen.

Die Abgabe von Kunsthonig an Kinder b 's zu 14 Jahren
aus den Ab chrutt F 3 der Reichsfettkarte wird durch vor¬
stehende Regelung nicht berührt.

Calw , den 25 . Juni 1942.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 8.

vollendete am Sonntag sein 90. Lebensjahr . Der Jubilar hat
einen wesentlichen Teil seiner Lebensarbeit in den Dienst der
Allgemeinheit gestellt. Von 1875 bis 1902 gehörte Groß, 10 Jahre
als Kommandant , der Feuerwehr an , um deren Entwicklung er
sich so große Verdienste erwarb , daß er zum Ehrenkommandanten
ernannt wurde . Von 1890 bis 1925 war er zuerst Mitglied des
Bürgerausschusses, dann des Gcmeinderats . Als Textilindu¬
strieller widmete er sein besonderes Interesse der ehemaligen
Webschule , deren Aufsichtsratsvorsitzer er eine Reihe von Jahren
hindurch war.

Münsingen . (42 000 Schafe gewaschen .) In den Schaf¬
wäschereien Wasserstellen, Hütten und Seeburg , den Schafwäsche¬
reien des Kreises Münsingen , wurden in diesem Jahr 42 000
,Schafe gewaschen.
t Sulz a . N . (Sechsjähriger überfahren .) Ein sechs
Jahre alter Junge lief , als er feine Mutter von der Bahn ab¬
holen wollte, infolge Unvorsichtigkeit in die Fahrbahn eines
Omnibusses und wurde überfahren . Das bedauernswerte Kind
starb bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

Rottweil . (Diebische Elfter .) Der Schnrllrichter verur¬
teilte die in Laurahiitte geborene Anna -Elisabeth P . wegen
dreier Vergehen des Diebstahls zu zweieinhalb Monaten Ge¬
fängnis , wegen Nahrungsmittelcnrwendung zu einer Woche Haft
und wegen llebertretung der Verbrauchsregeliingsstrafverord-
nung zu weiteren zwei Wochen Hast . Die Angeklagte hatte in
Winzeln aus einer Handtasche fünf Mark und eine Fleischkarte
gestohlen, ferner ihrer Zimmerkameradin ein Paar neue
Strümpfe , einer ArüeiLskameradin in Schramberg eine Fleisch¬
karte und eine Zuckerkarte und ihrer Zimmervermieterin in
Winzeln Nahrungsmittel entwendet.

Unterdalzhetm , Kr . Viberach. (VonderArbeitinden
L. o d) D,e 68jährige Landwirtsehefrau Maria Kächler wurde,als ste auf der Wiese mit Heuaufladen beschäftigt war , voneinem Herzschlag getroffen , der ihren sofortigen Tod zur Folgehatte . »

Karlsruhe . (Nicht an Fahrzeuge anhängen .) Ein
Radfahrer aus Stupferich , der sich auf der Straße nach Karls¬
ruhe an einen Lastkraftwagen angehängt hatte , kam zu Fall und
geriet unter die Räder . Schwere Verletzungen führten nach kur¬
zer Zeit zum Tode des Verunglückten.

Ebrrbach. ( Lebensrettung und Herzschlag .) Das
fünf Jahre alte Töchterchen des Schiffssührers Wiegel von hier
war auf dem Rhein von Bord des Schiffes gefallen. Der Vater
des Kindes sprang sofort nach und konnte die Kleine auch
lebend wieder aus dem Wasser bergen . Wohl infolge der Auf¬
regung erlitt der Mann einen Herzschlag , er sank, ehe er sich
an Bord begeben konnte , in die Fluten des Rheines zurück und
ertrank.

Engen . (Tödlicher Sturz .) Der neunjährige Sohn der
Familie Lehmann stürzte beim Heuabladen von der Heubühne
und war sofort tot.

Radolfzell. (Herzschlag Leim Radfahren .) Der 14
Jahre alte Josef Gehli aus Markelfingen stürzte, von einem
Herzschlag getrojfen , tot vom Fahrrade.

Oensbach, Kreis Bühl . (Tod durch Verbrühung .) Das
zwei Jahre alte Kind des Landwirts Josef Schindler fiel in
einen mit heißem Wasser gefüllten Behälter und zog sich so
schwere Verbrennungen zu, daß der Tod eintrat.

Gamshurst , Kreis Bühl . (Tödlicher Sturz .) Die Ehefrau:
Des Landwirts Bernhard Himpele zog sich durch den Sturz vont
beladenen Heuwagen tödliche Verletzungen zu.

Waldighosen, Kr . Altkirch . (Hohes Lebensalter .) Frau
Elisabeth Winkler , geb . Litzler, konnte im Kreise ihrer 7 Kinder,
15 Enkel und 14 Urenkel ihren 94. Geburtstag feiern.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstetg
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z. Zt . bei der Wehrmacht

Alteusteig
Morgen Dienstag von 18— 20 Uhr

für den Monat 3ult in Zimmer 9.
Die bisherige Raucherkarte mit dem dazugehörigen Er¬

neuerungsabschnitt ist vorzulegen . Der Antragsteller hat per¬
sönlich zu erscheinen.

Den 29 . 3uni 1942. Der Bürgermeister.

IVlukt Du «ler kVorit
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MiZeursuin steklen?

Xöllks müssen rollen für l>kn5ikg!

Spiel und Sport
13VV «mrben für den Sporr

Die verschiedenen Meisterschaften innerhalb seines Bezirk«verband am Wochenende der Sportbezirk Eeorgii -Stuttgart a« i
schickt zu einem Volkssporttag , in dessen Mittelpunkt er ein F^

'
Lall-Städtespiel Stuttgart — Schweinsurt gestellt hatte .. DieZahl von 1300 Mitwirkenden sorgte für eine großzügige Veran¬staltung , die für den Gedanken der deutschen Leibeserziehung -wNSRL . warb . Bereichssportführer Dr . Klett konnte dann aucham Sonntagnachmittag in einer kurzen Ansprache 4000
schauern zurufen , daß dis Stuttgarter Sportler durch diese Ver¬anstaltung beweisen wollten , wie jedem Volksgenossen im N<utionalsozialistischen Reichsbund genügend Gelegenheit geboten >wird , sich auf seine Art zu ertüchtigen und damit zur weiterenStärkung des Volkskörpcrs beizutragen . '

Der Fußballkampf selbst brachte schöne Leistungen auf '
Seiten und endete nach recht anregendem Verlauf mit dem ver¬dienten Sieg von 4 :2 (3 :0) für die Stuttgarter Elf , in der manviele bekannte Spieler vermißte . Aber die jungen Kräfte »ia-ten Schwung und Einsatzbereitschaft und waren vor allem inder Abwehr stark . Erst in der zweiten Halbzeit kam Schweinsurtin dessen Reihen man die Nationalspieler Kitzinger und Rühr'
sah, besser in Schwung, konnte aber das Ergebnis nicht mehrändern.

Im Aufstiegskampf siegte Union Böckingen knapp 4Züber die Spvgg . Schramberg und hat damit in Gruppe Norddie Spitze. Weitere Freundschaftsspiele endeten mit diesen Er.
gebnissen : Sportfreunde Eßlingen — TSE . 46 Ulm 4 :2, SV. >
Feuerbach — Spvgg . Prag 7 :4, Stuttgarter Kickers — TL
Feuerbach 5 :0 .

' »
Bei den Württembergischen Schwimmeisterschafte» diein Bad Cannstatt durchgeführt wurden , vermißte man bei de»

Männern die Titelverteidiger , während die Felder in den
Frauen -Wettbewerben recht groß waren . Am besten schnitt wie¬
der Schwimmerbund Schwaben Stuttgart ab, dessen Krauler
Balz sogar dreifacher Meister über 106, 200 und 400 Meter
wurde.

Recht gute und für die Zukunft erfreuliche Ergebnisse meldete
wieder die schwäbischeHitler - Jugend. Die Schwerathleten
starteten inBinge n gegen das Gebiet Hessen -Nassau und sieg¬ten im Gewichtheben und Ringen überzeugend mit 1075 :942 .5Kilo bzw . 5 :3 Punkten . Die Fußballjugend des Gebiets Wärt,
temberg siegte in Führt 2 :1 gegen das Gebiet Franken , und
in der gleichen Stadt waren die württembergischen H I .-- Hand¬
ball e r gar 12 :6 (5 :5) über die Franken erfolgreich.

Bezirksmeisterschaften der Turner
Am Sonntag wurden die Bezirksmeisterschaften im Deutsche»

Zwölfkampf entschieden . Sieger nach einem harten Zweikampf
wurde Alfred Kühner mit 220,4 Punkten vor Lauffer , Hil¬
denbrand und Vachmaier. Im Zehnkampf der allgemeinen Klasse
siegte Beiter (PSV . Stuttgart ) mit 178 P . vor Welker TV . lln-
tertürkheim und Votha (TSV . Münster ) . Den Mannschafts¬
kampf sicherte sich die junge Mannschaft des TSV . Eablenberg
mit 266,5 Punkten vor dem TSV . Münster und dem Turner-
Lund Untertürkheim . Ueberaus stark war die Beteiligung der
Jugend . Im Gemischten Zehnkampf der Jungturner kam Voll-
nagel (VfL . Sindelsingen ) zu klarem Sieg mit 182 Punkten.
Bei den Frauen war im Sechskampf der Oberstufe Lilli Vogler
(TSV . Münster ) mit 107,5 Punkten vor Anne Höschele (TTV.
Eltingen ).

Heuser bleibt Meister . Die 37 . deutsche Meisterschaft der Be¬
rufsboxer im Schwergewicht wurde am Samstag in Hamburg
entschieden . Adolf Heuser verteidigte seinen Meistertitel durch
ein Unentschieden nach zwölf Runden über den anerkannten
Herausforderer Walter Neusel erfolgreich. Allerdings muß dieses
Urteil dem Kampsverlauf nach als sehr schmeichelhaft für Heuser
ausgelegt werden, denn Neusel hatte mit wenigen Ausnahmen
fast alle Runden für sich, und anscheinend haben die Punkt¬
richter den unverwüstlichen Mut und die große Angrisfsluß des
alten Bonner Haudegen sehr hoch bewertet.

^ ^ Danksagung Hofstett,27 . 6 . 42
Tranerkarten Für die uns beim Heldentod
Trimerbriefe meines lieben , unvergeßlichen

/ MV Mannes und Vaters Oberschütze
liefert rasch

und sauber die
Friedrich Klink erwiesene Anteilnahme
danken wir allen auf diesem Wege recht
herzlich . Besonderen Dank dem Herrn

Buchdrnckeret
Lank

Pfarrer fürseinetrostreichenWorte und dem
Sänger - und Posaunenchor.
Frau Marie Klink mit Kindern und allen
Angehörigen.

«Grüner Baum " - Lichtspiele
Heute Montagabend 20 Uhr nocheinmal

«Der große König"
Wochenschau. 3ugendliche sind zugelassen.

Meine Wirtschaft ist ab 1 . Juli
wieder geöffnet

Wochentags ab 10 Uhr , Sonntags ab 16 Uhr.
Montags geschlossen.

Luz Wwe . zum „Bad " , Alteusteig

mi» gen. ooscmungi
>Vir bitten Inserate tags Lavor, spätestens aber
bis vormittags 8 llbr am Vag äer Leitnagr¬
aasgabe aalragebea.
blur in gan2 dringenden kAIen können Inserate
dis vormittags */»9 Obr angenommen verden.

voseusnssioiio
_ aai» reinuai'riuSttiop isgasronung

Verkaufe eine

mit Kalb,
ein trächtiges

Mutterschwein
sowje ein Paar

Lüuferschweine
Broß , Edelweiler

Stempel
aller Art
StempeL issen
und
Stempefarbe

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
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